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Von der Erziehung und von der Schale
^MsretZeit

dch habe dir schon oft gesagt, du sollest deine Aufgaben
weiser auf die ganze Woche verteilen und nicht bis zum letzten
Augenblick aufsparen! Warum hast du beispielsweise gestern

nicht damit begonnen?»
Statt nun einfach zuzugeben, dass die Mutter recht habe

sieht Emst nach allerlei Ausflüchten:
f<Ich dachte nicht, dass ich heute zu den Rechnungen auch
chden Aufsatz machen müsse.»
Fritz kommt mit über und über beschmutzten Kleidern heim
î Mutter ist entsetzt.
,Wo, um Gottes Willen, hast du dich herumgetrieben'» undI nun wiederum einfach einzugestehen, dass er mit Käme-
ien trotz des schlechten Wetters Fussball gespielt hat ver-
:tt er sich mit der Erklärung herauszureden, die Strassen
i» eben schmutzig und er habe sich auf dem Weg beeilt.
Aber nicht nur Kinder suchen nach Ausreden, wenn ihre

Item oder Lehrer ihnen einen Vorwurf machen. Auch Erwach-'
e haben oft für alles und jedes eine Ausflucht bereit.
Warum hast du mir solange nicht mehr geschrieben'» Das
i hatte einfach keine Zeit» fliesst einem alsdann allzuleichtI die Lippen, obschon eigentlich jedermann genau weiss

's es sich nur um eine Ausrede handelt.
Wir überdenken dabei recht selten, dass Ausreden in den
' '

a Fällen eine verzweifelte Aehnlichkeit mit Lügen haben,
das klingt scharf, aber wer es sich auch nur ein wenigüberlegt, muss grundsätzlich beipflichten. Es gibt denn

ach Wirklich nichts Kleinlicheres und Beschämenderes alsiffllein Erwachsener sich vor jeder Frage über irgendeine
Merlassung, eine Nachlässigkeit, einen gemachten Fehler stets
alterner Ausrede zu entschuldigen-sucht. Wieviel offener und
(ahrhafter ist es, zuzugeben, dass man etwas gefehlt etwas— etwas unterlassen hat, auf die Gefahr hin, dass der
hau,,!, 'der Freund und Bekannte einem dafürte». Mit der Notlüge lässt sich die Ausrede weder entschul-

rechtfertigen; denn abgesehen davon, dass auch die%eetwas recht Fragwürdiges ist, besteht in den seltensten
J®, ih denen die Ausrede zur Rechtfertigung gebraucht wird,
änigffi

Tun °<*er ®^en sein Nichttun zu be-

NhlÊf
W ^ das «Sichausreden» recht oft nur eine

eist T ^er ^°"t von gewöhnen und
'"'•'mil A. r

**ziehung hin. Schon beim Kinde'
en UntSl <*ass es für die Entschuldigung seinerUnterlassungssunden nicht einfach sich einer Ausrede
einmal Tr hin, dann wird es sichErl T® ®"* bequeme Erledigung einer Frage,CT Zadels gewöhnen. Anfangs wird es

' ® Ausrede im Bereiche der Wirklichkeit zu finden!

gemachter Tropfenfänger r«,Ë ®^nwolle, 1 Häkli, 1 Paar Druckerli.
CCT Handgriff arbeitet man in 2 Teilen und^ ^ihe häkelt man mit
Wm bei^pr z. t>ehr auf. Bei der 3. Reihe kommt
Ken, also werden bis auf 30 M. mehr zu-
1 Itäblitonr fif j hl. sind, bei der 5. und
«Webe wirTno^w" "T « Stäbli mehr gehäkelt. AXu

Farbe« ein zweites Teilchen gehäkelt. Auf Modell
' Srau, hellblau, hellgelb, safirblau und rost-

jp CekTiTTT gehäkelt ist, kommen wir zum
'

' mit StähH ,•
beginnt mit 4 Luftm. und arbeitet dann

Nun wird dTc" Stäbli, ein Stück von 24 cm
«um Handgriff T'® gemacht, indem man die
^menhäkeft „

u T Engeren Seite oben mit festen
N lange Shvf «n paar Drucker annäht; das
"igenäht ^ beiden Enden an den Handgriff

Vs » '

p"§ebrachfim^®\"°^ einige Glockenblümchen mit
^ekli beginlf ^uch verfertigt. Anleitung dafür:

man mit 10 Luftm., schliesst zur Runde

Spater aber ist ihm jede solche gut genug und bald einmal'rutscht es langsam und fast unbewusst hinüber zur unwahrenAusflucht und zur eigentlichen Lüge.
Vielfach bewegt sich allerdings die Ausrede zwischen einemmehr oder weniger grossen Mass von Wahrheit. Oft stimmt siewenigsten zu einem Teil. Aber gerade hier liegt eine GefahrWeil sie meist nur teilweise der Wahrheit entspricht, veranlasstsie das Kmd, mit der Wahrheit nicht sorgfältig umzugehenWie aber können wir das Kind erziehen, sich des Mittels derAusrede zu entschlagen? Hier gilt es vor allem gut zu beobach-

FrWb ^ l kei einer kindlichen Aussage um eine richtigeErklärung oder eben bloss um eine Ausrede handelt. Vermuten
Jar fer®, dann hüte man sich, gleich zu tadeln odergar zu. strafen. Vielmehr müssen wir bedacht sein, das Kinderkennen zu lassen, dass Ausreden etwas Lächerliches, etwasFeiges und im Grunde auch etwas Unnötiges sind.

Dem Knaben, der mit beschmutzten Kleidern
'

nach Hause
hpl T T, ** Zotigen Strasse und mit grosser Eileei ausreden will, wird die Mutter ruhig erklären, dass beidesdie mit Kotspritzen bedeckten Schuhe und Hosen weder er-klaren noch rechtfertigen.

SehîulTT ^ oben nun doch selber sowohl deine

wenn 1 J f ® reinigen. Du müsstest es auch tun,wenn du dich auch anderswo beschmutzt hättest!»
Wie hier, werden sich Ausreden in den meisten Fällen auf'' ^bedeutende Vergehen beziehen. Aber gerade deshalbmüssen die Kinder gewohnt werden, zu diesen kleinen Ver-

aSwnrtnlJf—nicht schon als Kind lernt, die Ver-antwortung fur einen gemachten Fehler zu übernehmen, wirdauch als Erwachsener derartige Verantwortungen abzuwälzen
CrhTTf Ausflüchte bereit haben, wenn ihmVorhalte über Unterlassenes gemacht werden.

Wie viel schöner ist es doch, schon das Kind zu erziehenzu .einem klaren <=Ja, ich habe es getan» oder «Gewiss, das habeich vergessen», als langatmige Erklärungen anhören zu müssen,bei denen man deutlich Verlegenheit und Unwahrheit merkt.Es ist klar, dass gerade weil hier allzuleicht die Untugend zurGewohnheit werden kann, das Beispiel der Eltern und älterenGeschwister eine ganz wesentliche Rolle spielt. Wo Vater undMutter selbst bei jeder Gelegenheit zur Ausrede greifen dawird es schwer halten, die Kinder vor ihr zu bewahren. Ebenso
schwierig wird es sein, ein Kind zu veranlassen, keine Aus-fluchte zu brauchen, wenn fnan seine auch geringen Verfeh-iungen, Vergesslichkeiten, kleine Nachlässigkeiten u. a zu harttadelt oder gar übermässig straft. Auch hier sind Ruhe, Ueber-legenheit und Beherrschung die Schlüssel zum Erfolg. MögenAusrede und Ausflucht im Einzelfall recht harmlos erscheinen;sie sind es nicht. Dies lehrt uns ein einfaches Nachdenken überall die Auswirkungen, die sie im Gefolge haben können. -1 -

Hnd häkelt mit festen M. weiter, es werden immer 2 M. wenigergehäkelt und die letzten 2 M. werden zusammen gezogen.
Dann macht man sich noch die Blütenstengel hinein, mannaht mit der Nadel und einem Wollfaden eine Schlinge in dasGlockli. Die Blättli werden mit 10 Stäbli gemacht. Im ganzenmacht man 8 Glöckli und 5 Blättli. Die Blümchen am Griffhinten werden am Stengel angebracht (einige Luftm.).

—vorteilhaft ist es, wenn man vorne am Gongen etwasWatte unter den Tropfenfänger gibt vor dem Gebrauch. J. F.

ì "» «>«> „„«I v«»„ «>« Sànt«
.M ksbe Zir sckon okì gsssgt, Zu sollest Zsws àkgsbsn

^86!' âu5 âìe K3N26 v/eeiie verteilen unâ nieili î)is 2UIN lei^ìen
Mndlie^ ÂukLpâren! ^Vunuin liest âu ileispielsweise Aestern
'«»â nickt âsmit begonnen?»
zistt nun sinksek ?u-!ugsbsn, Zsss Äle Muttsr reckt ksbe

zzà Krnst nsck sllsrlsi ^.usklücktsn:
l<Iâ àeilte nieiit, âess ieli iieuts ?u âen lìeeiìnunZen eueii
rd âen ktuksà mscken müsse.»

k!k kommt mit über unZ über besckmut2tsn Rlsiâsrn keim
î Nutter ist sntsst2t.
â, um Lottes Villen, kast Zu Zick ksrumgstrisbsn? » unZ
«nun wisâsrum sinksck sin2ugsstsksn, Zsss er mit Rsms-
Im twts Zss scklscktsn Vetters -ussbsll gespielt kst vsr-
L er sick mit Zer -rklsrung ksrsus2ursZsn, Zis Strassen
a eben sckmàig unZ er ksbs siek suk Zsm Vsg beeilt.
^ì)6I níelit NUI' I^inâei' LUeliEN neeil ^.ULl'eâeN, 'wenn iill'e

liîw à kskrsr iknsn einen Vorwurk mscken. àck -rwsek-' î tà okt kllr slles unZ ZsZes sine àskluckt bereit,
.àum ksst Zu mir solsngs nickt mekr gssckrisbsn?» Oss
i dà sinksck keine 2sit» klissst einem slsâsnn sll2ulsickt

à à Kippen, obsckon sigsntlick zsZsrmsnn genau weiss
s es siek nur um sine àsrsZe ksnZslt.
Mr llbsràken Zsbsi reckt selten, às àsrsâsn in Zen
' ^

° ?sllen sine ver2wsikslts àknlickksit mit Rügen ksben.à klingt scksrk, sbsr wer es sick suck nur sin wenigwerlsgt, muss grunZsät2lick beipklicktsn. -s gibt Zsnn
°cd Mcklick nickts Rlsinlicksrss unZ RssekämsnZsrss sis» ein àsckssnsr sick vor jsZsr âge über irgsnZ'sins
lààWunZ, ems klscklässigksit, einen gsmscktsn -ekler stetsàeràrsZs --u sntsekulZigsn-suckt. Visvisl okksnsr unZiàtter ist es, 2U2ugsben, Zsss msn stwss gsksklt stwssàs nntsrlssssn kst. suk Zie Lekskr kin, Zsss Zer

âuck Zer -rsunZ unZ Rsksnnts einem Zskür«t w âsr Notlüge lässt sick Zis àsreâe weder entsckul-M recktkertigen; Zenn sbgeseken Zsvon, Zsss suck Ziewà reckt -rsgwürZigss ist. bsstskt in Zsn seltenstenàkt àen Zie àsrsZe 2ur Recktkertigung gebrsuckt wirZ,
»izw

oZsr eben sein Mckttun 2u be-

^àkeit"A àà -SicksusrsZsn- reckt okt nur sins
°Ä ^ " »der kommt von ssv.öknsn unZ
wn à? - ^ ^^ekunZ kin. Lckon beim LÜnZs

'

°n Vnt^?" ^°^tsn Zsss es kür Zis SntsckulZisunZ seinerünterlsssunZssunZen nickt sinksck sick einer àreZe
Ämni.^/°^ke sinksck kin, Zsnn vnrZ es siek

<Z»srt be-zusme LrlsZiZuns einer 5rsgs.
» n^ I °à emes ?sZels Zevàen. ^nksnZs v.irZ es». à àsrsZe im Lsrsicks Zer 'Virklickksit 2u kinZen.

àtWmchà IrHààMr
ksstsmvolls. 1 -là. 1 Vssr Oruckerli.

àt'mi°t^? âàitst msn in 2 rsilsn unZ
MZ nimm^/1^ ^^ke kakelt msn mit

"°°U6U b^?crm " ^ à à Zer 3. Reiks kommt
^sn, à v»srZsn ws suk 30 M. mekr -u-^ Aâdlitour ^ 2° M. sink, bei Zer S. unZ

10 Stâbli mekr Zekâkelt. à.à ?nrkk>n ein-weites Tsilcksn Zekskelt. àk MoZsllì ' Trau, ksllblsu, kellZslb, sskirblsu unZ rost-

Zskâkslt ist, kommen vvir 2um
à

' Mit LtäKK i
degmnt mit 4 kuktm. unZ srbsitst Zsnn

A Hun virZ Stabli, sin Stück von 24 cm
-»m «s»à^ k^àe ksrtiZ Zsmsckt. inZsm msn Zis
'U>msndàâ

i, 5 èr lsnZsrsn Seite oben mit testen
°° pusten ein pssr Drucker snnäkt; Zss
'ìskt. ^ bsiZsn LnZsn sn Zsn HsnZgrikk

u»Zêbrscb^u^à-u rreek einige Llocksnblümcksn mit
^öckli kssin^ vsrksrtigt. Anleitung Zskür:

msn Mit 10 Duktm., scklissst sur kìunZs

Spstsr sbsr ist ikm zscls solcks gut genug unZ bslZ einmalrutsckt es Isngssm unZ ksst unbswusst kinübsr 2ur unwskrsnàskluckt unâ 2ur sigentlicksn Köge.
Vislksck bewegt sick sllsrZings Zie àsrsZe 2wiscken einemmekr oZsr weniger grossen Msss von Vskrksit. Okt stimmt siewenigsten -u einem ?sil. âsr gsrsZs kisr liegt eins LekskrVeil sie meist nur teilweiss Zer Vskrksit entsprickt, veranlasstsie Zss KinZ, mit Zer Vskrksit nickt sorgksltig um2ugeksnVis sbsr können wir Zss KinZ sr^isksn. sick Zes Mittels ZeràsrsZe 2u entscklsgsn? Hier gilt es vor sllem gut 2U bsobsck-à'^s sick bei smsr kinZlicksn àsssgs um eins ricktigsErklärung oZsr eben bloss um eins áusrsZe ksnZelt. Vermuten

e^sr ànli küts msn sick, glsick 2U tsZsln oZsrssr 2U strsksn. Vislmskr müssen wir bsZsckt sein, Zss àZerkennen 2u lassen. Zsss àsrsZsn etwas Dscksrlicdss. etwasDsigss unZ IM LrunZs suck stwss Unnötiges sinZ.
Dem Knaben, Zer mit bssckmutà LüsiZern nsck Ususeà âer kotigen Strasse unZ mit grosser DilssisusrsZsn will, wirZ Zis Muttsr rukig erklären, Zsss bsiZssàs mit «ntspràn bsZeckten Sckuke unZ Nossn wsZsr er-klsrsn nock rscktksrtigsn.

Sck'íà ^"sst Zu eben nun Zock selber sowokl Zsins

wenn ^ à"e kleà reinigen. Ou müsstest es suck tnn.wenn Zu Zick suck snZerswo bssekmut2t kättest!»Vis kisr, wsrâsn sick àsrsZen in Zsn meisten -Allen suk
m,?^en "^êî"^-»âs Vsrgsksn bs2isksn. ^.bsr gsrsZs Zeskslbmüssen Zis KinZsr gewoknt wsrZen, 2U Ziesen kleinen Vsr-
smwnàn»

^sr nickt sckon als RünZ lernt. Zie Ver-sntwortung kur einen gsmscktsn -ekler 2u übsrnekmsn. wirZsuck sis -rwsckssnsr Zsrsrtige Vsrsntwortungen àuwàen
Voà?i^-^ àreZen unZ ^usklückte bereit ksben, wenn ikmVorkslts über Ontsrlssssnss gsmsckt wsrZen.Vis viel sckönsr ist es Zock, sckon Zss XinZ 2u sr2isksnsu einem klaren--.?s, ick ksbe es getan» oZsr «Lewiss, Zss ksbsick vergessen >>. als lsnigstmigs -rklärungen snkören 2U müssen,bei Zsnsn man Zsutlick Vsrlsgenksit unZ Onwskrksit merkt.-s ist klsr, Zsss gsrsZs weil kisr sll2uleickt Zis OntugenZ 2urLewoknkeit wsrZen kann, Zss Beispiel Zer -ltern unZ älterenLssekwistsr eins ggN2 wsssntlicks Rolls spielt. Vo Vstsr unZMuttsr selbst bei lsZer Lslsgsnksit 2ur àsrsZe grsiksn ZswirZ es sckwsr ksltsn, Zis Rinösr vor ikr 2u bewskrsn. -bsnsosckwisrig wirZ es sein, sin RinZ 2U vsrsnlssssn, keine às-kluckts 2u drsucken, wenn knsn seine suck geringen Vsrksk-inngsn, Vsrgssslickksitsn, kleine klscklässigksitsn u. s 2u KarttsZslt oZsr gsr übsrmässig strskt. àck kisr sinZ Ruks. Oebsr-lsgsnksit unZ Rsksrrsckung Zis Scklüsssl 2um -rkolg. MögenàsrsZe unZ ^.uskluckt im -in2slksll reckt ksrmlos srsckeinsn;sie smZ es nickt. Oies lskrt uns sin einksekss klsckZenksn übersil Zis Auswirkungen, Zis sie im Lskolgs ksben können. - l -

u^ö kskslt mit ksstsn M. weiter, es wsrZen immer 2 M. wenigergekakelt unâ Zis letzten 2 M. wsrZen 2ussmmsn gs2ogsn.
DANN ni3cìiî MAN sieli noeli die LIüiensienZel iiàeln, mennskt Mit Zer NsZsl unZ einem VollksZsn eins Zcklings in ZssLlockli. Ois Rlättli wsrZen mit 10 Stäbli gsmsckt. Im gsn2snmsckt man 8 Llöckli unZ S Rlâttli. Ois lZlümcksn sm Lrikkkintsn wsrZen sm Stengel sngsbrsckt (einige Ouktm.).
^^r vortsilkskt ist es, wenn msn vorne sm Longen stwssVstts unter Zsn l'ropksnküngsr gibt vor Zsm Lsbrsuck. Z. -.
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